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596 Südeuropa (Mittelmeerländer ).

Uber die Fortschritte unserer Kenntnisse ist über die Jahre 1870—1915 im „ GeographischenJahrbuch “ berichtet worden von Theobald Fischer in den Bänden 17 (1894 ), 19 (1896), 21
(1898) , 23 ( 1900) , 26 ( 1903) , 29 ( 1906), 32 (1909) , von Otto Quelle in den Bänden 35 ( 1912) und
38 (1915/18 ). An Kartenmaterial ist man für viele Gegenden noch auf die alten Provinzkarten
von Coello (1848 bis 1870 ) angewiesen . Von der amtlichen Karte 1 : 50 000 ( 1078 Bl. ) ist erst
etwa ein Viertel seit 1875 erschienen . Von der neuen Militärkarte 1 : 100 000 (345 Bl . ) liegen erst
einige Blätter vor . Eine topographische und geologische Karte 1 : 100 000 von Katalonien ist im
Erscheinen begriffen. Die beste Übersichtskarte der Halbinsel ( 1 : 1500000 ) enthält der Stieler -
sche Atlas (Gotha : J . Perthes ) , 10. Aufl. , Bl. Nr . 24 bis 27 , 1921 bis 1922 (auch als Zusammen¬
druck in spanischer Ausgabe 1924 ) . — Eine Karte Portugals 1 : 100 000 (37 Bl .) erschien 1862
bis 1904 . Im Jahre 1905 begann eine Karte 1 : 50 000 zu erscheinen . ■— Eine geologischeKarte Spaniens ohne Terrain und in roher Übersicht 1 : 400 000 (64 Bl. ) liegt seit langem fertigvor, eine geologische Übersichtskarte der ganzen Halbinsel 1 : 1500000 erschien 1919.

I . ALLGEMEINER ÜBERBLICK

A . NAME , LAGE , GESTALT UND GRÖSSE
Die westliche der drei großen südeuropäischen Halbinseln , die das langgestreckte

Mittelmeergebiet vom Atlantischen Ozean scheidet , ist die Iberische Halbinsel (la
peninsula iberica ) , wie sie nach ihrer ursprünglichen Bevölkerung genannt wird und
schon vor der römischen Zeit hieß (R/üypta ) . Als Spanische Halbinsel bezeichnet man
sie nach dem alten römischen Namen Hispania und nach dem heutigen Hauptstaate
(Espana ) . Weniger zutreffend , wenn auch oft benutzt , ist der Name Pyrenäenhalb¬
insel , da dieses Gebirge eine peripherische Stellung einnimmt und mit der eigentlichen
Halbinsel geographisch wenig zu tun hat .

Die geopolitische Lage der Iberischen Halbinsel hat im Laufe der geschichtlichen
Zeit sehr gewechselt . Lag sie im Altertum am Rande der damals bekannten Welt , so
wurde sie im Entdeckungszeitalter ein Mittelpunkt von Kultur , Wirtschaft und
Verkehr . Die Verschiebung der Hauptkulturzentren der Alten Welt nach Mittel - und
Nordwesteuropa in der Neuzeit hat jedoch bewirkt , daß die Iberische Halbinsel als
Ganzes heute etwas abseits der großen Weltverkehrsstraßen liegt . Die zum Teil un¬
günstige Küstenentwicklung und Bodengestaltung im einzelnen wirken der an und für
sich guten topographischen Lage am Eingänge des Mittelmeeres und zwischen Frank¬
reich und Nordwestafrika entgegen . Die Gunst dieser Lage wird ferner durch die
schlecht wegsame Kette der Pyrenäen herabgesetzt , die wie eine hohe Mauer die
Halbinsel vom europäischen Rumpfe trennt und nur an den Enden , wo sie sanfter
zum Golf von Biscaya und zum Mittelmeer abfällt , leichter umgangen werden kann.
Auch im S , wo zwar nur die 14 km breite Straße von Gibraltar die Halbinsel
von Afrika scheidet , behindert die ebenfalls bis in die Schneeregion ragende Anda-
lusische Kordillere (Sierra Nevada ) einen lebhafteren Verkehrsstrom zwischen beiden
Erdteilen . So erscheint die Iberische Halbinsel als ein nach allen Seiten gut begrenz¬
tes und ziemlich abgeschlossenes Gebiet , ein eigener „Kontinent “

, der oft mit Afrika
oder Arabien verglichen worden ist .

Die Gestalt der Halbinsel weicht wesentlich von den beiden anderen süd¬
europäischen Halbinseln ab . Sie gleicht einem fünfeckigen plumpen Blocke , der zu
sieben Achteln seines Umfanges vom Meere umgeben ist , während die Pestlandsgrenze
nur etwa 400 km lang ist . Auch an Flächeninhalt übertrifft sie mit rund 580 000 qkm
bei weitem die Italienische und Griechische Halbinsel . Der Durchmesser des Halbinsel¬
blockes schwankt etwa zwischen 700 und 800 km , so daß die inneren Landschaften
erheblich dem Meere entrückt sind . An vorgelagerten Inseln sind nur die Pityusen und
Balearen (5014 qkm ) zu nennen , die genetisch zur Halbinsel gehören , ferner die winzigen
vulkanischen Columbretes im Golf von Valencia und Alboran halbwegs zwischen der
Sierra Nevada und Marokko .
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